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Fatıma: Auf dem Weg Z.UT kırchlichen Anerkennung
Die relıg1ös-polıtische Lage VOT 19530

Von Anton ZiegeENAUS, obingen

Von der el V, cd1e VOI der rrıchtung eiıner ständıgen Seelsorgsstelle He1-
lıgtum der Nossa Senhora de Fatıma Hıs ZU Hırtenbriet dıie omnzıelle Anerken-
nung handelt, Sınd Tel welıltere AN erschienen!.

Inhaltsübersicht VOH

| e ınführung ın verTlasste der cd1e Herausgabe der Documentacao
Crtica de Fäatima verdıiente 1 uc1ano Coelho Crnstino. Er g1bt eiınen Überblick ber
cd1e überraschende Entwıicklung VOI »Fatıma«, dank der erbreıtung der VO7z da Fa-
tıma, ber dıie polemischen ngrıffe, ber cd1e Botschaft VOon Fatıma, wobel Crstino
cd1e Sühneandac den heilıgsten Herzen Jesu und Marıa hervorhebt;: 19539 wurde
hese Andacht VOoO Bıschofr approbiert. Eın welılteres nlıegen ist der kanonısche [ H-
ÖZeSsanprOZeSsSs. EFın zusätzlıches ema ist das Interesse des eılıgen Stuhls Der
Heılıge V ater 1e ß Heıilıgenbildchen uUuNSCICT heben TAauU VOonNn Fatıma drucken ] he
Aufmerksamkeıt Roms gab natürlıch Leıirıa ullrıe Der (OQ)sservatore Roma-

und auch cd1e Nouvelles Relıgieuses grilfen das ema auTl.
Kın weılteres Stichwort Siınd cd1e W allfahrten, dıie sıch Begınn der dreißiger Jah-

regelrechten Diözesanwallfahrten entwıckeln. »(Janz ortuga. befand sıch ın
Ruße undBeiträge und Berichte  Fatima: Auf dem Weg zur kirchlichen Anerkennung  Die religiös-politische Lage vor 1930  Von Anton Ziegenaus, Bobingen  Von der Reihe V, die von der Errichtung einer ständigen Seelsorgsstelle am Hei-  ligtum der Nossa Senhora de Fätima bis zum Hirtenbrief (= die offizielle Anerken-  nung) handelt, sind drei weitere Bände erschienen!.  1. Inhaltsübersicht von Bd. V 2  Die Einführung in Bd. V 2 verfasste der um die Herausgabe der Documentacäo  Critica de Fätima verdiente Luciano Coelho Cristino. Er gibt einen Überblick über  die überraschende Entwicklung von »Fatima«, dank der Verbreitung der Voz da Fä-  tima, über die polemischen Angriffe, über die Botschaft von Fatima, wobei Cristino  die Sühneandacht zu den heiligsten Herzen Jesu und Mariä hervorhebt; 1939 wurde  diese Andacht vom Bischof approbiert. Ein weiteres Anliegen ist der kanonische Di-  Özesanprozess. Ein zusätzliches Thema ist das Interesse des Heiligen Stuhls: Der  Heilige Vater ließ Heiligenbildchen unserer lieben Frau von Fatima drucken. Die  Aufmerksamkeit Roms gab natürlich Leiria neuen Auftrieb. Der Osservatore Roma-  no und auch die Nouvelles Religieuses griffen das Thema auf.  Ein weiteres Stichwort sind die Wallfahrten, die sich zu Beginn der dreißiger Jah-  re zu regelrechten Diözesanwallfahrten entwickeln. »Ganz Portugal befand sich in  Buße und Gebet. ... Fatima ist ein Unikat in Portugal, ohne Vergleiche.« Die frühe-  ren Beschränkungen aufgrund des Gesetzes der Trennung (von Staat und Kirche)  sind geschwunden. Die »Voz de Fatima« erreicht eine Auflage von 100.000. Die  Meldungen über Heilungen nehmen zu. Wegen des großen Zulaufs an den Dreizehn-  ten bevorzugen andere gewöhnliche Tage zur Wallfahrt.  Cristino fasst in einem Überblick die Zahl der Besucher, der Autos, Verkehrsun-  fälle, der Kranken und ihrer Helfer, der Kommunikanten zusammen. Ebenso wird  die Planung der Infrastruktur geschildert.  Die Spannungen zum Staat lösten sich, wie die Teilnahme der Gattin und einer  Tochter des Staatschefs an der Wallfahrt am 13. Mai 1928 zeigt. Ferner werden Ver-  besserung des Verkehrs (Bahnverbindung, Straßenausbau) in Betracht gezogen.  Schließlich wird noch die weltweite Ausbreitung von »Fatima« angesprochen. Wer  die Kürze der Zeit (1917-29) bedenkt, kann nur staunen. Die Suche nach neuen Do-  kumenten führte von 51, die J. M. Alonso zusammengetragen hat, zu 350: das Su-  chen hat sich gelohnt.  ! V. — Da criacäo da Capelania ä Carta Pastoral de D. Jose 2 (1 Jan.-30 Juni 1929, Santuärio de Fätima  2010, 3 (1. Jul.-31. Dez. 1929), ebd. 2011, 4 (1. Jan.-30. Abr. 1930), ebd. 2011.Fatıma ist eın Unı1ikat ın Portugal, ohne Vergleiche.« | e Irühe-
TenNn Beschränkungen aufgrund des (reseltzes der Irennung (von Staat und Kırche)
Sınd geschwunden. ] he » VOoz de Fatıma« erreicht e1ine Auflage VOI 1LO00.000 ] he
Meldungen ber Heılungen nehmen egen des groben /ulaufs den Dreizehn-
en bevorzugen andere gewöhnlıche Jage ZUT

Crstino Tasst ın eiınem Überblick cd1e /ahl der Besucher., der Autos, erkehrsun-
älle., der en und ıhrer Helfer, der Kkommunıkanten Ebenso wırd
cd1e Planung der Infrastruktur geschıildert.

| e Spannungen Z7U Staat lösten sıch. w1e cd1e Teilnahme der (jattın und eıner
Tochter des Staatschefs der Maı 192% ze1ıgt. Ferner werden Ver-
besserung des Verkehrs (Bahnverbindung, Strabenausbau ın Betracht SCZODCHNH.
Schließlic wırd och cd1e weltweıte Ausbreıtung VOI » Fatıma« angesprochen. Wer
cd1e Kürze der /eıt—bedenkt, annn 1L1UTr taunen | He uCcC ach 1I0-
kumenten ührte VOon 51. cd1e Alonso zusammengelragen hat, 35() das Su-
chen hat sıch gelohnt

DE CMacaO da Capelanıa arta Pastoral de Jose an.-— Junı 1929, Santuarıo de Fatıma
2010., (1 DDez Hı  O 2011, (1 an.-— Abr Hı  O 2011

Fatima: Auf dem Weg zur kirchlichen Anerkennung
Die religiös-politische Lage vor 1930

Von Anton Ziegenaus, Bobingen

Von der Reihe V, die von der Errichtung einer ständigen Seelsorgsstelle am Hei-
ligtum der Nossa Senhora de Fátima bis zum Hirtenbrief (= die offizielle Anerken-
nung) handelt, sind drei weitere Bände erschienen1.

1. Inhaltsübersicht von Bd. V 2

Die Einführung in Bd. V 2 verfasste der um die Herausgabe der Documentação
Crítica de Fátíma verdiente Luciano Coelho Cristino. Er gibt einen Überblick über
die überraschende Entwicklung von »Fatima«, dank der Verbreitung der Voz da Fá-
tima, über die polemischen Angriffe, über die Botschaft von Fatima, wobei Cristino
die Sühneandacht zu den heiligsten Herzen Jesu und Mariä hervorhebt; 1939 wurde
diese Andacht vom Bischof approbiert. Ein weiteres Anliegen ist der kanonische Di-
özesanprozess. Ein zusätzliches Thema ist das Interesse des Heiligen Stuhls: Der
Heilige Vater ließ Heiligenbildchen unserer lieben Frau von Fatima drucken. Die
Aufmerksamkeit Roms gab natürlich Leiria neuen Auftrieb. Der Osservatore Roma-
no und auch die Nouvelles Religieuses griffen das Thema auf.
Ein weiteres Stichwort sind die Wallfahrten, die sich zu Beginn der dreißiger Jah-

re zu regelrechten Diözesanwallfahrten entwickeln. »Ganz Portugal befand sich in
Buße und Gebet. … Fatima ist ein Unikat in Portugal, ohne Vergleiche.« Die frühe-
ren Beschränkungen aufgrund des Gesetzes der Trennung (von Staat und Kirche)
sind geschwunden. Die »Voz de Fatima« erreicht eine Auflage von 100.000. Die
Meldungen über Heilungen nehmen zu. Wegen des großen Zulaufs an den Dreizehn-
ten bevorzugen andere gewöhnliche Tage zur Wallfahrt.
Cristino fasst in einem Überblick die Zahl der Besucher, der Autos, Verkehrsun-

fälle, der Kranken und ihrer Helfer, der Kommunikanten zusammen. Ebenso wird
die Planung der Infrastruktur geschildert.
Die Spannungen zum Staat lösten sich, wie die Teilnahme der Gattin und einer

Tochter des Staatschefs an der Wallfahrt am 13. Mai 1928 zeigt. Ferner werden Ver-
besserung des Verkehrs (Bahnverbindung, Straßenausbau) in Betracht gezogen.
Schließlich wird noch die weltweite Ausbreitung von »Fatima« angesprochen. Wer
die Kürze der Zeit (1917–29) bedenkt, kann nur staunen. Die Suche nach neuen Do-
kumenten führte von 51, die J. M. Alonso zusammengetragen hat, zu 350: das Su-
chen hat sich gelohnt.

1 V. – Da criação da Capelania à Carta Pastoral de D. José 2 (1 Jan.–30 Juni 1929, Santuário de Fátima 
2010, 3 (1. Jul.–31. Dez. 1929), ebd. 2011, 4 (1. Jan.–30. Abr. 1930), ebd. 2011.
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[ Das DO!  ® 4354 VOI einem Tür Fatıma sıch einsetzenden portugiesischem
Jesuılten, Jetzt wohnhaft ın Belgıen Tatsächlie ing VOonNn Belgıen e1ine starke egel-
Ssterung AaUS, cd1e allerdings auch den »Nebenwirkungen« VOI DDhanıs In
DO!  ® 435 teılt der Bıschofr VOI Portalegre den ult der Nossa Senhora da Rosarıo de
Fatıma ın selner | HÖö7ese nıcht ] hese Verehrung wırd auch Tür e1ine Kırche ın ] ı1ssa-
bon gemelde (DOC 436) und ın Abrantes (DOC 43 7) ber dıie W asserprobleme
be1 dem groben /Zustrom VOon Pılgern berichtet DO!  ® 44() Geschäflte werben Tür rel1ı-
g1Öse Kunstartıkeln (DOC 44 1), Übersetzungsrechte werden VOon Dr Form1gä0 e_

beten (DOC 442) | e meısten lexte (ab DO  ® 436) geben eiınen gu  n 1NDI1C ın
das Auftfleben der erehrung der Osenkranzkönıgın ın den Pfarreien Portugals.
»Man kam ın großer char, cd1e edigt hören und cd1e Sakramente empfangen«;
CS ehlten cd1e Prıiester. asSSs nıcht alle beichten konnten (DOC 444) ] he Feıiern

neben dem akramentenempfang häufıg mıt längerer nbetung VOTr dem
Allerheıiligsten Ooder mıt Lichterprozessionen (wobeıl e1ine Statue der Nossa Senhora
da Rosarıo mıtgetragen wurde) ausgestalttet (vgl DO!  ® €e1 wırd auch
» Volkskunst« mıtgeteılt, w1e se mıt der Aufschrift a5a do Rosarıo de Fatıma
(DOC 453) ] he Fatımafeliern blühen ın SAllZ ortuga. aul

DO!  ® 456 teılt Bıschofr 1 Don Jose mıt, asSSs ın Rom der Heılıge V ater 1lachen VOon
Senhora de Fatıma austeıle, WwWIe der Bıschofr VOI einem Studenten AaUS Rom erfah-

TenNn habe DO!  ® 465 ist e1n längerer mediıtatıver Bericht der feılitschrift »Sal lerrae«:
/uerst wırd cd1e Geschichte der Erscheinungen, besonders der etizten L3 ()ktober

erzählt, annn He1ilungswunder und dıie verschliedenen Anweısungen des B1-
schofs, cd1e allfahrten ın geordneten Bahnen halten Vor den Erscheinungen
W ar ortugal, der Berıcht, ın eıner heillosen Lage, un den Freimaurern: Jetzt @1

gläubıg geworden und habe sıch dem Herzen Jesu geweıht ortuga E1 1Ins V ater-
aus heimgekehrt. uch cd1e egıerung habe 11011 e1n gu Verhältnıs ZUT Kırche Dr
Form1gä0 kündet ın einem TIeE dem Bıschofr cd1e Übergabe des Prüfungsberichts
(DOC 464) ] he Aufimerksamkeiıt des Papstes Tür Fatıma ITeZ annn immer mehr
cd1e Portugiesen (DOC 466., 46/, 502, L) ıne des Patriarchats VOI I 1sS-
sahbon wırd organısıert (DOC 473, 450. 493, 495) und annn VOo Ausbau der Bah
berichtet (DOC 474, 475, L9, 526) | e L.ınıe sollte VOonNn 1omar ach Nazare hren
und Fatıma einschheßen. ugleıic wırd cd1e ebauung (Urbanızacäo) Fatımas erÖr-
(ert (OÖC 522, 523) In RBriefen I1 ucıas AaUS Iuy dıie Erwähnung der Herzen Jesu
und arliens auf; das welst Öffensıichtlich auTt dıie ın Pontevedra (vgl FKLIh

begründete erehrung hın (DOC 543., 544., 546)
Es Ma vielleicht eine Inhaltsübersicht ber c1e inzwıschen aul 100.000 kommende

Auflage der VO7zZ de Fatıma interessant SeIN (vgl 222) ach eınen Überblick ber cdıe
Wallfahrtsbewegung werden Heılungen erwähnt, dann (»Sinıte parvulos wırd VO

aufopferungsbereıuten Gilauben eines es berichtet, Mıtteilungen c1e Abonnen-
ten.., » Meıine Position« er Demut, Gilaube und chhe Kraft des Gebets); »IN der Hölle«
er Spirıtismus, c1e unund chhe Bekehrung ZU katholischen auben), das Imo-
SC USW., das W asser VOIN Fatıma, der der Reue. Insgesamt ist c1e /Zeitschrift sowohl
aut spirıtuelle Welıterbildung als auch aut praktısche Hılfen bedacht |DITz nächsten 19I0-
kumente efireTiIen 7 B prıvate Angelegenheıten Oder c1e Nuanzlierung der Verehrung

Das DOC. 434 stammt von einem für Fatima sich einsetzenden portugiesischem
Jesuiten, jetzt wohnhaft in Belgien. Tatsächlich ging von Belgien eine starke Begei-
sterung aus, die allerdings auch zu den »Nebenwirkungen« von Dhanis führte. In
DOC. 435 teilt der Bischof von Portalegre den Kult der Nossa Senhora da Rosario de
Fátima in seiner Diözese nicht. Diese Verehrung wird auch für eine Kirche in Lissa-
bon gemeldet (DOC. 436) und in Abrantes (DOC. 437). Über die Wasserprobleme
bei dem großen Zustrom von Pilgern berichtet DOC. 440. Geschäfte werben für reli-
giöse Kunstartikeln (DOC. 441), Übersetzungsrechte werden von Dr. Formigão er-
beten (DOC. 442). Die meisten Texte (ab DOC. 436) geben einen guten Einblick in
das Aufleben der Verehrung der Rosenkranzkönigin in den Pfarreien Portugals.
»Man kam in großer Schar, die Predigt zu hören und die Sakramente zu empfangen«;
es fehlten die Priester, so dass nicht alle beichten konnten (DOC. 444). Die Feiern
waren neben dem Sakramentenempfang häufig mit längerer Anbetung vor dem
Allerheiligsten oder mit Lichterprozessionen (wobei eine Statue der Nossa Senhora
da Rosario mitgetragen wurde) ausgestattet (vgl. DOC. 449ff). Dabei wird auch
»Volkskunst« mitgeteilt, wie Kekse mit der Aufschrift NaSa do Rosario de Fátima
(DOC. 453). Die Fatimafeiern blühen in ganz Portugal auf.
DOC. 456 teilt Bischof Don José mit, dass in Rom der Heilige Vater Bildchen von

N. Senhora de Fatima austeile, wie der Bischof von einem Studenten aus Rom erfah-
ren habe. DOC. 463 ist ein längerer meditativer Bericht der Zeitschrift »Sal Terrae«:
Zuerst wird die Geschichte der Erscheinungen, besonders der letzten am 13. Oktober
(1917!) erzählt, dann Heilungswunder und die verschiedenen Anweisungen des Bi-
schofs, um die Wallfahrten in geordneten Bahnen zu halten. Vor den Erscheinungen
war Portugal, so der Bericht, in einer heillosen Lage, unter den Freimaurern; jetzt sei
er gläubig geworden und habe sich dem Herzen Jesu geweiht. Portugal sei ins Vater-
haus heimgekehrt. Auch die Regierung habe nun ein gutes Verhältnis zur Kirche. Dr.
Formigão kündet in einem Brief dem Bischof die Übergabe des Prüfungsberichts an
(DOC. 464). Die Aufmerksamkeit des Papstes für Fatima erregt dann immer mehr
die Portugiesen (DOC. 466, 467, 502, 551). Eine Wallfahrt des Patriarchats von Lis-
sabon wird organisiert (DOC. 473, 480, 493, 495) und dann vom Ausbau der Bahn
berichtet (DOC. 474, 475, 519, 526). Die Linie sollte von Tomar nach Nazaré führen
und Fatima einschließen. Zugleich wird die Bebauung (Urbanização) Fatimas erör-
tert (OC. 522, 523). In Briefen Lucias aus Tuy fällt die Erwähnung der Herzen Jesu
und Mariens auf; das weist offensichtlich auf die in Pontevedra (vgl. FKTh 27 S.
54ff/V1) begründete Verehrung hin (DOC. 543, 544, 546).
Es mag vielleicht eine Inhaltsübersicht über die inzwischen auf 100.000 kommende

Auflage der Voz de Fatima interessant sein (vgl. S. 222): Nach einen Überblick über die
Wallfahrtsbewegung werden Heilungen erwähnt, dann (»Sinite parvulos …) wird vom
aufopferungsbereiten Glauben eines Kindes berichtet, Mitteilungen an die Abonnen-
ten., »Meine Position« (über Demut, Glaube und die Kraft des Gebets); »in der Hölle«
(über Spiritismus, die Sünde und die Bekehrung zum katholischen Glauben), das Almo-
sen usw., das Wasser von Fatima, der Akt der Reue. Insgesamt ist die Zeitschrift sowohl
auf spirituelle Weiterbildung als auch auf praktische Hilfen bedacht. Die nächsten Do-
kumente betreffen z.B. private Angelegenheiten oder die Nuanzierung der Verehrung
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L3 Anton ZIE ZENAUS
der Nossa Senhora de Fatıma WIe c1e »Erhebung (entron1ZacCäO) ıhres Bıldes (DOC
5S0)) Oder Kerzenprozessionen DbZw sakramentale Umzüge, c1e cehr eindrucksvoll
ren, Oder c1e Urganısation eıner allfahrt nach / mıt Programm und Preıis: DO  C
I86) en W allfahrten geht Oft e1n Irduum VOTaus Eın /Zeichen Tür chhe gute geistlıche
Vorbereıitung. DO  C 507 ist e1n Interview mıt eiınem Archiıtekten ZUT Stadtplanung.

DO!  ® 6072 rZzählt cd1e Geschichte der Erscheinungen VOoO Hıs L3 L VOTL q ] -
lem des Sonnenwunders und der entsprungenen Quelle; VOo Sterben Francıscos und
Jacıntas wırd gesprochen und VOo K lostereıintrıtt 1 ucıas und VOI der erbreıtung
der Verehrung, VOI den Heılungen und dem eröftfneten kanonıschen Prozess, VOoO
ulbiuhen der sakramentalen Frömmigkeıt, VOonNn den W allTfahrten Im Jahr 1929 las
11a alsSO SCIN cd1e Geschichte VOonNn Fatıma, dıie immer wıeder Herzen geht

| e nächsten lexte Sınd wıeder Ankündıgungen VOI W allfahrten und ıhren Pro-
STAMUMNCH und VOon Festefeıern Ehren der 1 12eben TAau VOonNn Fatıma; besonders wırd
cd1e des Patriarchats VOI 1 ı1ssahbon hervorgehoben. DO  C 611 hält das Pro-
STA des Präsıdenten der epublık, Antön1o0 Oscar Fragosa Carmona, ın Fatıma
Test Neue Hotels ündıgen ıhre Eröffnung (DOC 630) DO!  ® O51 ist e1n TIe
1 ucıas AaUS Iuy AaUS prıyatem Anlass, aber cd1e erehrung des Herzen Jesu und Ma-
rmens ıng auffällıgerweıse (1m Vergleıich RBriefen Begınn der ZWwanzıger Jah-
re) Im Übrigen zeigen nıcht 11UT cd1e W allfahrten (me1stens Urc e1n Irıduum
vorbereıte(t), sondern auch dıie verschliedenen Feıiern Ehren der Nossa Senhora de
ROosarıo cd1e landeswelıte Verehrung uch Bılder DZWw Skulpturen VOonNn ıhr wurden
Öfter bewundert DZWw beschrieben Dazwıschen kommen wıeder nostalgısche Rük-
kKblicke auTt cd1e Kreignisse VOI 1917 (vgl DO!  ® 646) DO!  ® 04 / ist eın arztlıches At-
(est ber eiınen Kranken., der ın Fatıma geheilt wurde.

roßartıg ist cd1e Medıitation ber den Vergleıch VOonNn Fatıma mıt dem ıirdıschen
Irken Jesu: » Fatıma ist cd1e Wiıederholung der Geschichte VOonaaund (jalıläa 1mM
Evangelıum« (DOC 6485) | e Erwartung der enge VOon undern, während Jesus
damıt 1L1UTr cd1e un VOoO V ater übermuitteln wollte | e KRettung AUS der Not Herr.
wohn sollen WITFr gehen, schreien Petrus und ortugal. arliensng Jesus.
[ Das »Herr., 1er ist's Dul«.

DO!  ® 055 g1bt dıie Feierlichkeıiten ZU Maı ın den einzelnen Pfarreıen ] ı1ssa-
ONS bekannt ] he Erscheinungen ın Fatımaen Öffensıchtliıch das 1Land be-
ruchtet und NeuVu: Der Besuch des Präsıdenten der epublı unterstreicht cd1e al l-
gemeıne Anerkennung » Fatımas«. Immer wıieder wırd Marıa Patronın und Beschüt-
zerın Portugals genannt. Der Maı 1929, der W allfahrtstag des Patrıarchats, regl
der Verltasser e1INnes TLLKEels einem begeılisterten Rückblick ber cd1e etizten ZWO
Jahre (DOC 662) ] he Kırche sıch ın der Echtheitsirage klugerweıse och
zurück., aber ın 1 ausenden turmten cd1e Gläubigen auTt cd1e Cova da Irıa, AaUS en
en Portugals und AaUS en gesellschaftlıchen Schichten ] he Heılungen bestät1-
SCH das übernatürliche Eiınwiıirken.

] hhese Tand ın der Presse große Aufimerksamkeıt Von einem ver und
VOoO Flugplatz ın Fatıma wırd berichtet (DOC 666) Fatıma 111 modern se1n! ıne
Zeıtung spricht VOoO »Portuga. Marıano« (DOC 068) (Janz ortuga ın Ruße
und (am L3 Maı)

der Nossa Senhora de Fátima wie die »Erhebung (entronização) ihres Bildes (DOC.
580) oder Kerzenprozessionen bzw. sakramentale Umzüge, die sehr eindrucksvoll wa-
ren, oder die Organisation einer Wallfahrt nach F./ mit Programm und Preis: DOC.
588). Den Wallfahrten geht oft ein Triduum voraus: Ein Zeichen für die gute geistliche
Vorbereitung. DOC. 592 ist ein Interview mit einem Architekten zur Stadtplanung.
DOC. 602 erzählt die Geschichte der Erscheinungen vom 13. 5. bis 13. 10., vor al-

lem des Sonnenwunders und der entsprungenen Quelle; vom Sterben Franciscos und
Jacintas wird gesprochen und vom Klostereintritt Lucias und von der Verbreitung
der Verehrung, von den Heilungen und dem eröffneten kanonischen Prozess, vom
Aufblühen der sakramentalen Frömmigkeit, von den Wallfahrten. Im Jahr 1929 las
man also gern die Geschichte von Fatima, die immer wieder zu Herzen geht.
Die nächsten Texte sind wieder Ankündigungen von Wallfahrten und ihren Pro-

grammen und von Festefeiern zu Ehren der Lieben Frau von Fatima; besonders wird
die Wallfahrt des Patriarchats von Lissabon hervorgehoben. DOC. 611 hält das Pro-
gramm des Präsidenten der Republik, António Óscar Fragosa Carmona, in Fatima
fest. Neue Hotels kündigen ihre Eröffnung an (DOC. 630). DOC. 631 ist ein Brief
Lucias aus Tuy aus privatem Anlass, aber die Verehrung des Herzen Jesu und Ma-
riens klingt auffälligerweise (im Vergleich zu Briefen zu Beginn der zwanziger Jah-
re) an. Im Übrigen zeigen nicht nur die Wallfahrten (meistens durch ein Triduum
vorbereitet), sondern auch die verschiedenen Feiern zu Ehren der Nossa Senhora de
Rosario die landesweite Verehrung an. Auch Bilder bzw. Skulpturen von ihr wurden
öfter bewundert bzw. beschrieben. Dazwischen kommen wieder nostalgische Rük-
kblicke auf die Ereignisse von 1917 (vgl. DOC. 646). DOC. 647 ist ein ärztliches At-
test über einen Kranken, der in Fatima geheilt wurde.
Großartig ist die Meditation über den Vergleich von Fatima mit dem irdischen

Wirken Jesu: »Fatima ist die Wiederholung der Geschichte von Judäa und Galiläa im
Evangelium« (DOC. 648): Die Erwartung der Menge von Wundern, während Jesus
damit nur die Kunde vom Vater übermitteln wollte. – Die Rettung aus der Not: Herr,
wohin sollen wir gehen, schreien Petrus und Portugal. – Mariens Führung zu Jesus. –
Das »Herr, hier ist’s gut«.
DOC. 653 gibt die Feierlichkeiten zum 13. Mai in den einzelnen Pfarreien Lissa-

bons bekannt. Die Erscheinungen in Fatima haben offensichtlich das ganze Land be-
fruchtet und erneuert. Der Besuch des Präsidenten der Republik unterstreicht die all-
gemeine Anerkennung »Fatimas«. Immer wieder wird Maria Patronin und Beschüt-
zerin Portugals genannt. Der 13. Mai 1929, der Wallfahrtstag des Patriarchats, regt
der Verfasser eines Artikels zu einem begeisterten Rückblick über die letzten zwölf
Jahre an (DOC. 662): Die Kirche halte sich in der Echtheitsfrage klugerweise noch
zurück, aber in Tausenden stürmten die Gläubigen auf die Cova da Iria, aus allen
Eck en Portugals und aus allen gesellschaftlichen Schichten. Die Heilungen bestäti-
gen das übernatürliche Einwirken.
Diese Wallfahrt fand in der Presse große Aufmerksamkeit. Von einem Flyer und

vom Flugplatz in Fatima wird berichtet (DOC. 666): Fatima will modern sein! Eine
Zeitung spricht vom »Portugal Mariano« (DOC. 668). Ganz Portugal war in Buße
und Gebet (am 13. Mai).
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TO Aufimerksamkeıt Tand ın der Dokumentatıiıon das Interesse VOonNn Dr Fıscher
Professor Tür Patrologıe ın Bamberg, das Aesem Termın und auch mehr-
mals Fatıma besuchte und dıie feılitschrift »der ote VOI Fatıma« gründete, cd1e Hıs
heute besteht Er 1e ın Deutschlan: viele Vorträge ber Fatıma und ref dıie Tuppe
»15 VOonNn üUunchen« 1Ins eben, cd1e monatlıch sıch e1ine Bulßswa  rt ach Marıa Eıch
vornahm (vgl DO!  ® 6/0., O/2) An Fıschers Verdienste Tür cd1e Bekanntschaft der
Erscheinungen ın Fatıma @1 1er anerkennend erinnert.

Der L3 Maı nıcht 11UT e1n großer Jag auTt der Cova da Irıa, sondern wurde
auch »Zzuhause«, ın den einzelnen Ortschaften esi1lc egangen, mıt Predigten
vormılttags und abends., z U mıt Lichterprozess1ion. DO!  ® 0872 nn Pfarreien,
AaUS denen Gruppen ach Fatıma gewallfahrtet Sınd ın cheser FOMASCHL nacıonal (na;
tionale W allfahrt). Ahnlich DO!  ® 085 691

DO!  ® 697 ist e1n TIe I1 ucıas AUS JIuy, cd1e urz cd1e münf Samstage erwähnt und
annn Schwierigkeliten mıt der Beıichte Jose Aparic10 vorlegt

enrmals el der Name des Bamberger Patrologen Fıscher DO  ® IT3 ist eın
Interview der Zeıtung » Novıdades« mı1t Fıscher Ne1ine Persönlichkeit nımmt Kontu-
TenNn NSe1ine Sprachengewandtheit und WAS ın ortuga. besondere ulmerksam-
eıt erregie seıne Bekanntschaft mıt 1 herese Neumann AaUS Konnersreuth. | e fel-
(ung nutztie dıie Gelegenheıt, eınen Augenzeugen ber cd1e »unıversalmente conhec1-
do leresa Neumann« verhören können. Fıscher rZzählt olgende Tactos extraord1-
NAarı0s: | e undmale den Händen und üben. utende ugen ] he /eitdauer
(Donnerstagaben a Hıs Freiıtagnachmıittag ın en ochen außer der ()ster-
zeıt) S<t1mmt nıcht mı1t der VOI DEVTF angegebenen übereı1n, derzufolge Christus
auch och Karsamstag gelıtten hätte, nebenbe1ı bemerkt Fıscher berichtet AZU
VOI der Nahrungslosigkeıt JIheresas., VOon iıhrer Herzenskenntnis. SO wurde Fıscher
ZU groben Überbringer.

DO!  ® 776 belegt cd1e weltweıte Bekanntschaft Fatımas. Den Schluss MAeses Ban-
des bılden och ein1ge Heıilungsberichte, e1n TIe Dr Form1ga0s ZU Untersu-
chungsbericht und e1n » K assenbericht« des 1SCHOTS ber das Halbjahr 1929
Wle immer Lolgen annn Regıster, cd1e das Arbeıten mıt cheser Dokumentatiıon cehr
erleichtern.

Kın Rückblick ber dA1esen Band 2, der ber cd1e /eıt VOoO an.—3 Junı 1929
handelt, macht bewusst, asSSs dıie groben Neuujgkeıten tehlen ] he wen1ıgen Rriefe 1 u-
C1as berichten nıchts ber Erlebnıisse ın JIuy, auch der Bıschofr Ommt seltener ZUT

Sprache, der amp VOon 1 ıberalen und Katholıken ist ach dem Besuch des Staats-
präsıdenten ın Fatıma abgeebbt. e1 ist wI1ssen, asSSs cd1e republıkanıschen Re-
gierungen Urc das Mılıtär abgehört wurden. | e Mıtte bıldet cd1e große

Maı Besondere Aufmerksamkeıt Tanden ın Fatıma cd1e Krankengottesdienste.
Darüber erschienen viele Zeıtungsartıkel. Darzu viele Statıstiıken: K amen 1L00.000.

200.000 Ooder 300.000 W allfahrer (vgl DO  C W aren CS Begınn der ZWAaNZzl-
SCI Jahre Fubwallfahrer, werden Jetzt cd1e Autos und Lastwagen gezählt, dıie Pılger
ach Fatıma bringen, Oder cd1e Fahrräder

Fatıma hat SZaAllZ Portugal erfasst: nıcht 1L1UTr ber cd1e W allfahrtsbewegung, VOon de-
TenNn Durchführung ( Vorbereıitung, Ablauf und selıge He1imkehr) dıie meısten Oku-

Große Aufmerksamkeit fand in der Dokumentation das Interesse von Dr. Fischer.
Professor für Patrologie in Bamberg, das zu diesem Termin und auch sonst mehr-
mals Fatima besuchte und die Zeitschrift »der Bote von Fatima« gründete, die bis
heute besteht. Er hielt in Deutschland viele Vorträge über Fatima und rief die Gruppe
»13 von München« ins Leben, die monatlich sich eine Bußwallfahrt nach Maria Eich
vornahm (vgl. DOC. 670, 672). An Fischers Verdienste für die Bekanntschaft der
Erscheinungen in Fatima sei hier anerkennend erinnert.
Der 13. Mai war nicht nur ein großer Tag auf der Cova da Iria, sondern wurde

auch »zuhause«, in den einzelnen Ortschaften festlich begangen, Z.B. mit Predigten
vormittags und abends, z.T. mit Lichterprozession. DOC. 682 nennt ca. 20 Pfarreien,
aus denen Gruppen nach Fatima gewallfahrtet sind in dieser romagem nacional (na-
tionale Wallfahrt). Ähnlich DOC. 683 u. 691.
DOC. 692 ist ein Brief Lucias aus Tuy, die kurz die fünf Samstage erwähnt und

dann Schwierigkeiten mit der Beichte P. José Aparício vorlegt.
Mehrmals fiel der Name des Bamberger Patrologen Fischer. DOC. 773 ist ein

Interview der Zeitung »Novidades« mit Fischer. Seine Persönlichkeit nimmt Kontu-
ren an. Seine Sprachengewandtheit und – was in Portugal besondere Aufmerksam-
keit erregte – seine Bekanntschaft mit Therese Neumann aus Konnersreuth. Die Zei-
tung nützte die Gelegenheit, einen Augenzeugen über die »universalmente conheci-
do Teresa Neumann« verhören zu können. Fischer erzählt folgende factos extraordi-
narios: Die Wundmale an den Händen und Füßen, blutende Augen. Die Zeitdauer
(Donnerstagabend ab 7h bis 2h Freitagnachmittag in allen Wochen außer der Oster-
zeit) stimmt nicht mit der von Ad. Speyr angegebenen überein, derzufolge Christus
auch noch am Karsamstag gelitten hätte, nebenbei bemerkt. Fischer berichtet dazu
von der Nahrungslosigkeit Theresas, von ihrer Herzenskenntnis. So wurde Fischer
zum großen Überbringer.
DOC. 776 belegt die weltweite Bekanntschaft Fatimas. Den Schluss dieses Ban-

des bilden noch einige Heilungsberichte, ein Brief Dr. Formigaos zum Untersu-
chungsbericht und ein »Kassenbericht« des Bischofs über das erste Halbjahr 1929.
Wie immer folgen dann Register, die das Arbeiten mit dieser Dokumentation sehr
erleichtern.
Ein Rückblick über diesen Band V 2, der über die Zeit vom 1. Jan.–30. Juni 1929

handelt, macht bewusst, dass die großen Neuigkeiten fehlen. Die wenigen Briefe Lu-
cias berichten nichts über Erlebnisse in Tuy, auch der Bischof kommt seltener zur
Sprache, der Kampf von Liberalen und Katholiken ist nach dem Besuch des Staats-
präsidenten in Fatima abgeebbt. Dabei ist zu wissen, dass die republikanischen Re-
gierungen durch das Militär abgehört wurden. Die Mitte bildet die große Wallfahrt
am 13. Mai. Besondere Aufmerksamkeit fanden in Fatima die Krankengottesdienste.
Darüber erschienen viele Zeitungsartikel. Dazu viele Statistiken: Kamen 100.000,

200.000 oder 300.000 Wallfahrer (vgl. DOC. 738)? Waren es zu Beginn der zwanzi-
ger Jahre Fußwallfahrer, so werden jetzt die Autos und Lastwagen gezählt, die Pilger
nach Fatima bringen, oder die Fahrräder.
Fatima hat ganz Portugal erfasst; nicht nur über die Wallfahrtsbewegung, von de-

ren Durchführung (Vorbereitung, Ablauf und selige Heimkehr) die meisten Doku-
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handeln, sondern auch ber cd1e Feıiern ın den He1ımatpfarreien (Fatımatage,

Eiınweihen VOon emalden und Skulpturen). DDem portuglesischen erus LLLUSS 111a

anerkennen, asSSs Fatıma auTt relıg1ösem Nıveau gehalten hat Rosenkranzgebet,
Eucharıstie, eichte und eiıne Veräußerung eiınem W allfahrtsrummel verhinder-

Inhaltsübersicht VOH

Band gılt dem HalbJjahr Julı Hıs 51 Dez 1929 IDER V orwort VOon /A-
la ()sSOTr10 de Castro. Er verwıes auTt cd1e Sıtuation des ıschofs. asSSs » Fatıma« e1iner-
seı1ıts internatiıonale Ausstrahlung gelunden hat, andererseıts aber och cd1e kırchliche
Anerkennung Tehlte Für dıie Ausbreıtung mu ın em Maße cd1e Presse., VOTL em
cd1e katholısche. be1 Voz da Fatıma gelangte ach Europa, Amerıka und nka,
»besonders ach 5Spanıen, Frankreıch, Belgıen, Bayern, Deutschland, Brasılıen. Ka-
nada, Veremigte Staaten« (S z B hatte cd1e feılitschrift ın Frankreich
Abonnenten. uch Dr FOorm1ga0s Buch » As (Girandes Marıavılkas de Fatıma« tru
stark ZUT erbreıtung » Hatımas« bel. obwohl CS Nıe ın e1ine Fremdsprache übersetzt
wurde. | e ähe VOI Fatıma und al  d, Jährlıch eın natıonales V aterlandstfest
gefe1lert wurde., wiırkte sıch stark zugunsten der eptanz VOI Fatıma AaUS, »Te Da-
Inmotsma« autete cd1e Devıse:; dıie relıgz1öse und mılıtärısch-politische verbın-
det Der große Andrang, der Tür den ()ktober befürchtet wurde, verlangte auch CC

Sıcherheitsmalnahmen ( Verkehrsregulierung) und bauplanerısche aßnahmen
(Straßenpflasterung, aumpflanzung; asılıka; Hotels). | He Fatımabewegung
wuchs iıhrer hervorragenden Einzelpersönlıchkeıiuten ıscho Jose Ves
(orreıa da ılva. Dr FOorm1gä0, anuel Pereıra da Sılva) und ıhrer Ireuvuen
Anhänger ständıg.

In selıner Nota explıcıtıva teılt 1 ucı1ano Coelho Orstno mıt, asSSs Alonso Tür den
/eiıtraum Dokumente hatte, Urc cd1e achforschungen CS Jetzt U / wurden.
be1 dıie uCcC be1 den Zeıtungen eingegrenzt wurde.

In DOC 7N4d teılt 1 ucıa dem Bıschofr mıt, asSSs S1e den Nuntius e1ine Approba-
t10n der Andacht ZU Unbefleckten Herzen Marıens gebeten habe DO  C 7X6 ist eın
Schreiben VOonNn Prot. Fıscher, der Tür den L3 (JIkt e1ine deutscher Pılger
ach Fatıma ankündıgt. Er sucht Tür e1ine Publıkation Lotographisches Materal

DO!  ® 789 handelt VOI der unıversalısacao do culto de Senhora de Fatıma,
konkret VOoO Anfang der Fatımabewegung ın R1ı de Janeıro. Natürlich erwelst sıch
Brasıhlıen der Sprachgleichheıt mıt ortuga als Iruchtbares aal An der
Prozession ZUT Kırche., ın der das Bıld en wurde., nahmen ber Kathol1-
ken teıl ] he übrıgen lexte handeln weıthın VOon W allfahrten DZw Bıldern. Statuen
Oder are der Nossa Senhora., cd1e ın den Pfarreien verehrt werden. In einem TIe
SC  1e 1 ucıa mıt einem Gredenken dıie heilıgsten Herzen Jesu und Marıa: d1ese
Erwähnung ın cMeser Rezension geschıieht deshalb, we1l S1Ee€ VOTr den kreignissen ın
Pontevedra Tehlen und der Rezensent cd1e Auffassung vertritt, asSSs hese Verehrung
nıcht schon begonnen hat (DOC 509)

mente handeln, sondern auch über die Feiern in den Heimatpfarreien (Fatimatage,
Einweihen von Gemälden und Skulpturen). Dem portugiesischen Klerus muss man
anerkennen, dass er Fatima auf religiösem Niveau gehalten hat (Rosenkranzgebet,
Eucharistie, Beichte) und eine Veräußerung zu einem Wallfahrtsrummel verhinder-
te. 

2. Inhaltsübersicht von Bd. V 3

Band V 3 gilt dem Halbjahr 1. Juli bis 31. Dez. 1929. Das Vorwort stammt von Zí-
lia Osório de Castro. Er verwies auf die Situation des Bischofs, dass »Fatima« einer-
seits internationale Ausstrahlung gefunden hat, andererseits aber noch die kirchliche
Anerkennung fehlte. Für die Ausbreitung trug in hohem Maße die Presse, vor allem
die katholische, bei. A. Voz da Fátima gelangte nach Europa, Amerika und Afrika,
»besonders nach Spanien, Frankreich, Belgien, Bayern, Deutschland, Brasilien, Ka-
nada, Vereinigte Staaten« (S. 4); z.B. hatte die Zeitschrift in Frankreich 10.500
Abonnenten. Auch Dr. Formigaos Buch »As Grandes Mariavilkas de Fátima« trug
stark zur Verbreitung »Fatimas« bei, obwohl es nie in eine Fremdsprache übersetzt
wurde. Die Nähe von Fatima und Bathalba, wo jährlich ein nationalesVaterlandsfest
gefeiert wurde, wirkte sich stark zugunsten der Akzeptanz von Fatima aus; »fe e pa-
triotisma« lautete die Devise; die religiöse und militärisch-politische Kräfte verbin-
det. Der große Andrang, der für den Oktober befürchtet wurde, verlangte auch neue
Sicherheitsmaßnahmen (Verkehrsregulierung) und bauplanerische Maßnahmen
(Straßenpflasterung, Baumpflanzung; Basilika; Hotels). Die Fatimabewegung
wuchs wegen ihrer hervorragenden Einzelpersönlichkeiten (Bischof D. José Alves
Correia da Silva, Dr. Formigão, Manuel Pereira da Silva) und wegen ihrer treuen
Anhänger ständig.
In seiner Nota explicitiva teilt Luciano Coelho Cristino mit, dass Alonso für den

Zeitraum 58 Dokumente hatte, durch die Nachforschungen es jetzt 397 wurden, wo-
bei die Suche bei den Zeitungen eingegrenzt wurde.
In DOC 784 teilt Lucia dem Bischof mit, dass sie den Nuntius um eine Approba-

tion der Andacht zum Unbefleckten Herzen Mariens gebeten habe. DOC. 786 ist ein
Schreiben von Prof. Fischer, der für den 13. Okt. eine Wallfahrt deutscher Pilger
nach Fatima ankündigt. Er sucht für eine Publikation fotographisches Material.
DOC. 789 handelt von der universalisação do culto de nossa Senhora de Fátima,

konkret: vom Anfang der Fatimabewegung in Rio de Janeiro. Natürlich erweist sich
Brasilien wegen der Sprachgleichheit mit Portugal als fruchtbares Saatfeld. An der
Prozession zur Kirche, in der das Bild enthüllt wurde, nahmen über 10.000 Katholi-
ken teil. Die übrigen Texte handeln weithin von Wallfahrten bzw. Bildern, Statuen
oder Altäre der Nossa Senhora, die in den Pfarreien verehrt werden. In einem Brief
schließt Lucia mit einem Gedenken an die heiligsten Herzen Jesu und Maria; diese
Erwähnung in dieser Rezension geschieht deshalb, weil sie vor den Ereignissen in
Pontevedra fehlen und der Rezensent die Auffassung vertritt, dass diese Verehrung
nicht schon 1917 begonnen hat (DOC. 809).
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| e weıteren lexte handeln meılstens VOI Feierlhichkeıiten ın Fatıma Oder ın He1-
matpfarreıen, VOonNn Wünschen ach Büchern, VOon einem Irıduum ın aca0 (einer
portuglesischen Kolonıie ın ına  » mıt Teilnehmern AaUS ongkong (DOC 519)
Oder VOon eiıner Natıonal-Wallfahrt ach und Fatıma (das Relıg1öse und Pa-
tinotische reliten sıch!) (DOC 15); auch Heılungen werden immer wıeder berichtet.
Französısche und polnısche fLelitschriften verbreıten cd1e Verehrung der Nossa NSen-
ora de Fatıma (DOC 525) | e Cruzada Nacıonal und dıie geplante ahnverbın-
dung lIrefifen annn ın den Miıttelpunkt der Überlegungen. Aus den Arzoren wırd egel-
sterte erehrung der Fatıma-Madonna gemelde (DOC 83I) Der Bıschofr DIelte
auTt dem Natıonalfest ın e1ine zentrale (DOC 5401); egıerung und
Kırche wırken | He Irühere Gegnerschaft sche1int VELSCSSCH. DO!  ® X42
meldet begeıstert dıie Fatımafeliern und Heılungen ın den alrıkanıschen Gebleten.
Verschliedene Leılitschriften bıtten Bıldmater1ia ZUT Ilustration (DOC X L) Von
der Errichtung e1INnes Kreuzwegs auTt der Cova da Irıa ist annn cd1e ede (DOC 8I53)
[ Das Programm der »CGirande peregrinacäo rel1g10sa patrıot1Ca« ach Fatıma, Ba-
thalha und Alyubarrota wırd ın DO!  ® X59 mıtgeteılt. DO!  ® X61 nng cd1e trophen
des Fatımalhedes VOon Altfonso opes Vlıelra und DO!  ® X62 cd1e VOoO Bıschofrf geneh-
mıgte Fassung

| e Verbindung VOI und Alıubarrota, dem Selıgen Nun’‘ Alvares, dem
Kriegshelden, der seın Vermögen den Armen chenkte mıt dem nahegelegenen at1ı-

cd1e Eıinbeziehung VOI patrıotischem Geschichtsbewusstseimn ın das G:laubensle-
ben des Volkes ın der Nacıonal Cruzada gab Fatıma eiınen (Ort ın der Iradıtiıon Ortu-
gals und cd1eser Geschichte e1ine übernatürliche erankerung. ber hese /usammen-
änge reflektiert e1n Arltlıkel der Zeıtung » A VOZ« (DOC 508), der cd1e W allTahrt ın
cd1e nächtliıche nbetung ın Fatıma münden lässt uch DO!  ® X /Ö bringt ın Aesem
S1inn eiınen längeren Bericht ber dıie ach Ourem, Fatıma und Hubarrota:
»S ist e1ineal be1 der 11a Tel wunderbare Gesänge des aubens und der
V aterlandslıebe AUS UNSCTET /eıt nachlesen kann, Orten, dıie VOI sıch AUS e1nN-
drucksvoll Sınd, asSSs cd1e Gestalten der Geschichte uns ahe kommen scheinen als
ebende. grobartıge und überwältigende. (rut C5S, MA1eses OTr Ourem) des
heimatlıchen Ruhmes beste1gen, ındem WITFr hese einweıhen Urc (Jr-
le, dıie geheıulgt Sınd Urc cd1e schönsten Hreignisse der Geschichte Portugals« (S
158) In Fatıma hat cheser Journalıst hauptsächlıch den en und ıhrer Deg-
HUNS Interesse: Es ist e1n gu Zeıchen, WEnnn den Kranken dıie Aufimerksamkeiıt
g1 Ahnliches lässt sıch auch VOI DO  C x /4 ] he Lolgenden lexte zeigen,
asSSs und WwWIe ın den Pfarreien des Landes cd1e e1ıle ın Fatıma kopılert wurden: (Janz
ortuga sche1int dıie Fatımafeiern übernommen en

DO!  ® XYY ist eın lateimısch verTasster TIe VOI Prot. Fıscher Dr FOorm1gä0. F1-
scher zeıgt nıcht 1L1UTr persönlıch grobes Interesse der Entwıicklung VOI Fatıma,
sondern arbeıtet Publiıkationen darüber

Der Mensageıro bringt e1ine ausTführliche Schilderung eıner VOon Leıra
ach LOourdes In LOourdes 1e sıch 1m ofe auch e1ine deutsche Pılgergruppe auf,
cd1e cd1e Portugiesen ber Fatıma ausiragte (Besucherzahl, He1iulungswunder). Man
tauschte Adressen AaUS, da cd1e Deutschen nächstes Jahr Fatıma besuchen wollten ] he

Die weiteren Texte handeln meistens von Feierlichkeiten in Fatima oder in Hei-
matpfarreien, von Wünschen nach Büchern, von einem Triduum in Maçao (einer
portugiesischen Kolonie in China(!), mit Teilnehmern aus Hongkong (DOC. 819)
oder von einer National-Wallfahrt nach Bathalha und Fatima (das Religiöse und Pa-
triotische treffen sich!) (DOC. 815); auch Heilungen werden immer wieder berichtet.
Französische und polnische Zeitschriften verbreiten die Verehrung der Nossa Sen-
hora de Fátima (DOC. 823). Die Cruzada Nacional und die geplante Bahnverbin-
dung treten dann in den Mittelpunkt der Überlegungen. Aus den Azoren wird begei-
sterte Verehrung der Fatima-Madonna gemeldet (DOC. 835). Der Bischof spielte
auf dem Nationalfest in Bathalha eine zentrale Rolle (DOC. 840f); Regierung und
Kirche wirken zusammen. Die frühere Gegnerschaft scheint vergessen. DOC. 842
meldet begeistert die Fatimafeiern und Heilungen in den afrikanischen Gebieten.
Verschiedene Zeitschriften bitten um Bildmaterial zur Illustration (DOC. 851). Von
der Errichtung eines Kreuzwegs auf der Cova da Iria ist dann die Rede (DOC. 853).
Das Programm der »Grande peregrinação religiosa e patriotica« nach Fatima, Ba-
thalha und Aljubarrota wird in DOC. 859 mitgeteilt. DOC. 861 bringt die Strophen
des Fatimaliedes von Alfonso Lopes Vieira und DOC. 862 die vom Bischof geneh-
migte Fassung.
Die Verbindung von Bathalha und Aljubarrota, dem Seligen Nun’ Alvares, dem

Kriegshelden, der sein Vermögen den Armen schenkte mit dem nahegelegenen Fati-
ma, die Einbeziehung von patriotischem Geschichtsbewusstsein in das Glaubensle-
ben des Volkes in der Nacional Cruzada gab Fatima einen Ort in der Tradition Portu-
gals und dieser Geschichte eine übernatürliche Verankerung. Über diese Zusammen-
hänge reflektiert ein Artikel der Zeitung »A Voz« (DOC. 868), der die Wallfahrt in
die nächtliche Anbetung in Fatima münden lässt. Auch DOC. 870 bringt in diesem
Sinn einen längeren Bericht über die Wallfahrt nach Ourem, Fatima und Aljubarrota:
»Es ist eine Wallfahrt, bei der man drei wunderbare Gesänge des Glaubens und der
Vaterlandsliebe aus unserer Zeit nachlesen kann, an Orten, die von sich aus so ein-
drucksvoll sind, dass die Gestalten der Geschichte uns nahe zu kommen scheinen als
lebende, großartige und überwältigende. Gut war es, dieses Tabor (= Ourem) des
heimatlichen Ruhmes zu besteigen, indem wir diese Wallfahrt einweihen durch Or-
te, die geheiligt sind durch die schönsten Ereignisse der Geschichte Portugals« (S.
158). In Fatima hat dieser Journalist hauptsächlich an den Kranken und ihrer Seg-
nung Interesse: Es ist ein gutes Zeichen, wenn den Kranken die Aufmerksamkeit
gilt! Ähnliches lässt sich auch von DOC. 874 sagen. Die folgenden Texte zeigen,
dass und wie in den Pfarreien des Landes die Teile in Fatima kopiert wurden: Ganz
Portugal scheint die Fatimafeiern übernommen zu haben. 
DOC. 899 ist ein lateinisch verfasster Brief von Prof. Fischer an Dr. Formigão. Fi-

scher zeigt nicht nur persönlich großes Interesse an der Entwicklung von Fatima,
sondern arbeitet an Publikationen darüber.
Der Mensageiro bringt eine ausführliche Schilderung einer Wallfahrt von Leiria

nach Lourdes. In Lourdes hielt sich im Hotel auch eine deutsche Pilgergruppe auf,
die die Portugiesen über Fatima ausfragte (Besucherzahl, Heilungswunder). Man
tauschte Adressen aus, da die Deutschen nächstes Jahr Fatima besuchen wollten. Die
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Portugiesen schauten annn och SudiIra:  eıch Fınen Vergleıch zwıschen dem
TIranzösıschen und dem portuglesischen L Oourdes wırd leiıder nıcht angestellt. Der
Portugiese gesteht jedoch, asSSs cd1e Tel Tage ın LOourdes Tel Jage 1mme auTt Br-
den

Städtebauliche TODIemMe beschäftigen annn cd1e weılteren lexte (DOC 5 JOT)
DO!  ® XU / g1bt eiıne Geschichte der | HÖZ7ese Leıira. IDER Semı1inar hatte N1e ber
Alumnen, aber 192% W arecmn CS /70, AZU och drel, cd1e ın Rom e1ine theologısche /u-
satzausbıldung erhalten. ] he Erscheinung 1mM Jahr 1917 hat alsSO den Priesternach-
wuchs gefördert. ] he Teilnahme sakramentalen en ist cehr Intens1IV,
ebenso werden jedes Jahr Volksmissionen durchgeführt. Leıra wurde 1545 auTt Bıt-
en des Könıgs aps Paul 111 errichtet, aber 1m Jahrhundert drängte 111a 1mM
S1inn der Französıschen Revolution auTt e1ine Verringerung der I HÖ7Z7esen wiırt-
schaftlıchen (Gıründen und den anz des Bıschofsamtes herauszuheben«. 1918
wurde Urc ened1i cd1e | HÖZ7ese wıeder errichtet. S1e ist cd1e eınste ın Ortu-
gal Miıttelpunkt des relızı1ösen Lebens ist Fatıma. Von Heılungen und Bekehrungen
berichtet » A Voz de Fatıma« mıt eiıner Auflage VOonNn LOO (OO Exemplaren; S1e wırd ın
der SahNzeh Welt gelesen Dann werden och cd1e apostolıschen und sO7z71alen LeIstUN-
SCH Urc cd1e Kırche aufgelıstet.

DO!  ® Y()5 handelt VOonNn der Errichtung eiıner Bahnlınıie VOon 1omar ach Nazare.
DO!  ® X 5 bringt e1n » kleines IT1Cc1UM« (Matutın, Laudes, T1M uSswW hıs ZUT Com-
plet und e1ine Novene ZUT 1 12eben TAau VOon Fatıma, mıt einem Imprimatur VOoO B1-
SC DO  C 1007 ist eın Lünfselutiger Bericht VOI einem Sonderberichterstatter der
» A VOZ« ber den ()ktober 1929 Mıt »Portuga. Marıano« ist der Artıkel über-
schrieben. Er ist beeindruckt VOonNn der Lichterprozession und ıhrer Dıiszıplın. | He SZAll-

aC 1INAUTC halten verschledene Pılgergruppen dıie nbetung VOT dem er-
heıilıgsten. Uhr TOTSCHS begınnen dıie Messen. bringt 111a cd1e
en Der Bıschofr g1bt jedem FEıiınzelnen den egen Dann O1g dıie Predigt ] he
Pılger en Öffensıichtlich cd1e als große innere Bereicherung empfunden,
w1e auch AUS anderen Berichten hervorgeht.

In DO  C 11L538 beantwortet anuel Marques Ferreıra, Pfarrer ın Fatıma ZUT /eıt
der Erscheinungen, ın einem TIeE Dr (alamba VOI Aesem gestellte Fragen: Er
erinnert sıch olgende Schwiler1igkeiten 1m Jahr 1917 aub e1inNnes Bıldes: cd1e
Laterne und Zweıge der Steineiche., ber der dıie (rottesmutter erschlienen WAdL,
wurden zerschnıtten und ach Santarem gebracht, mıt ıhnen auTt der Stirabe ın
eıner Prozession DO getrieben wurde: der Landrat Ur d’Olıveıra Santos
dürtfte davon SeWUSSL en ährend der 5Sonntagsmesse sollte cd1e Br-
scheinungen demonstriert werden: aber dıie Messe einem anderen asSSs
CS e1n Schlag 1Ns W asser Wr Der Pfarrer wurde nıcht angetroffen. Er 1e dıie
aC auswarts ] he als ıberal sıch gebenden Gegner alsSO höchst gefährlıch.
Davon W ar bısher nıchts bekannt erselbe Dr (alamba iragte auch den Nachfolger
Bento de oreıra, Pfarrer ın Fatıma VOonNn —1 bezüglıch persegu1COes (DOC

Er we1ll nıchts Besonderes berichten. In DO  ® 1L161 g1bt e1n welılterer
Pfarrer eiınen 1NDI1C ber cd1e Freimaurer und cd1e Reaktıon des Volkes auTt cd1e Br-
scheinung.

Portugiesen schauten dann noch Südfrankreich an. Einen Vergleich zwischen dem
französischen und dem portugiesischen Lourdes wird leider nicht angestellt. Der
Portugiese gesteht jedoch, dass die drei Tage in Lourdes drei Tage Himmel auf Er-
den waren.
Städtebauliche Probleme beschäftigen dann die weiteren Texte (DOC. 890f).

DOC. 897 gibt eine Geschichte der Diözese Leiria. Das Seminar hatte nie über 30
Alumnen, aber 1928 waren es 70, dazu noch drei, die in Rom eine theologische Zu-
satzausbildung erhalten. Die Erscheinung im Jahr 1917 hat also den Priesternach-
wuchs enorm gefördert. Die Teilnahme am sakramentalen Leben ist sehr intensiv,
ebenso werden jedes Jahr Volksmissionen durchgeführt. Leiria wurde 1545 auf Bit-
ten des Königs an Papst Paul III. errichtet, aber im 19. Jahrhundert drängte man im
Sinn der Französischen Revolution auf eine Verringerung der Diözesen »aus wirt-
schaftlichen Gründen und um den Glanz des Bischofsamtes herauszuheben«. 1918
wurde durch Benedikt XV. die Diözese wieder errichtet. Sie ist die kleinste in Portu-
gal. Mittelpunkt des religiösen Lebens ist Fatima. Von Heilungen und Bekehrungen
berichtet »A Voz de Fatima« mit einer Auflage von 100 000 Exemplaren; sie wird in
der ganzen Welt gelesen. Dann werden noch die apostolischen und sozialen Leistun-
gen durch die Kirche aufgelistet.
DOC. 903 handelt von der Errichtung einer Bahnlinie von Tomar nach Nazaré.

DOC. 985 bringt ein »kleines Officium« (Matutin, Laudes, Prim usw. bis zur Com-
plet und eine Novene zur Lieben Frau von Fatima, mit einem Imprimatur vom Bi-
schof. DOC. 1007 ist ein fünfseitiger Bericht von einem Sonderberichterstatter der
»A Voz« über den 13. Oktober 1929: Mit »Portugal Mariano« ist der Artikel über-
schrieben. Er ist beeindruckt von der Lichterprozession und ihrer Disziplin. Die gan-
ze Nacht hindurch halten verschiedene Pilgergruppen die Anbetung vor dem Aller-
heiligsten. Ab 5 Uhr morgens beginnen die hl. Messen. Ab 10 Uhr bringt man die
Kranken. Der Bischof gibt jedem Einzelnen den Segen. Dann folgt die Predigt. Die
Pilger haben offensichtlich die Wallfahrt als große innere Bereicherung empfunden,
wie auch aus anderen Berichten hervorgeht.
In DOC. 1138 beantwortet Manuel Marques Ferreira, Pfarrer in Fatima zur Zeit

der Erscheinungen, in einem Brief an Dr. Galamba von diesem gestellte Fragen: Er
erinnert sich an folgende Schwierigkeiten im Jahr 1917: Raub eines Bildes; die
 Laterne und Zweige der Steineiche, über der die Gottesmutter erschienen war,
 wurden zerschnitten und nach Santarem gebracht, wo mit ihnen auf der Straße in
 einer Prozession Spott getrieben wurde; der Landrat Arthur d’Oliveira Santos 
dürfte davon gewusst haben. Während der Sonntagsmesse sollte gegen die Er -
scheinungen demonstriert werden; aber die Messe war an einem anderen Ort, so dass
es ein Schlag ins Wasser war. Der Pfarrer wurde nicht angetroffen. Er blieb die
Nacht auswärts. Die als liberal sich gebenden Gegner waren also höchst gefährlich.
Davon war bisher nichts bekannt. Derselbe Dr. Galamba fragte auch den Nachfolger
Bento de Moreira, Pfarrer in Fatima von 1919–1921, bezüglich perseguições (DOC.
1148): Er weiß nichts Besonderes zu berichten. In DOC. 1161 gibt ein weiterer
 Pfarrer einen Einblick über die Freimaurer und die Reaktion des Volkes auf die Er-
scheinung.
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DO!  ® 1140 berichtet dem Bıschofr. asSSs 1mM portuglesischen Kolleg ın Rom eın
Bıld VOoO eılıgen V ater g  N und aufgeste. wurde: davon wırd mehrmals be-
richtet (Vgl DO!  ® 1145/1 1/77)

In DO!  ® 1178 schreıibt Prot. Fıscher Dr FOorm1gä0 VOI seiınem Buch »Fatıma,
das portugijesische LOUrdes«. Er E1 schon eiıner weıteren Veröffentlichung. SO
wırd auch hıterarısch Fatıma ın Deutschlan: w1e schon ın Ta  e1c (vgl DO!  ®

bekannt gemacht In DO  C 1179 g1bt der Bıschofr och eiınen Mnanzıellen Re-
chenschaftsbericht ber das Halbjahr. EFın hılfreiches Regıster SCA€e| den Band

] )heser Band hat wen12 Höhepunkte. ] he ständıge olge VOonNn Ankündıgungen
VOI Fatımafeliern (mıt Oder Öohne Irıduum, Lichterprozession USW.) und Fatımapro-
ZessiONen (ob zuhause Oder mıt einem Autbruch ZUT Cova da Irıa), dıie Bıtten 11-
terarısche Informationen, EsSEe- und Bıldmaterial ermüden, doch annn doch
das weltweıte Interesse MAesen Erscheinungen auf, enn nıcht 11UT ın Europa
(Deutschland, Belgıen, Frankreıch, alıen breıtet sıch cd1e un AaUS, sondern auch
ın den USA, ın Brasılıen. Alrıka und Fernost (Macäo/Hongkong).

| e Heftigkeıt der Auseimandersetzung zwıschen Freidenkern und eglerung e1nN-
erseıts und der Katholischen Kırche andererseıts W ar eiıner ırenıschen Haltung SEWI-
chen. ] hese Entwıicklung W ar schon ın den ahren L9261T vorhersehbar. entsche1-
dend W ar der wırtschaftlich! Ruin mıt den aufıgen Regijerungswechseln, dıie annn

einem Miılıtärputsch hrten Der Staatschef., Gieneral Carmona, besuchte
höchstpersönlıch Fatıma. ] he republıkanıschen RKeglerungen hatten abgewirtschaf-
tel

Neue Begegnungen Sınd dıie Persönlıchkeıiten, cd1e cd1e Sprachgrenzen üÜüberschre1i-
lien Prot. Fıscher AaUS Deutschland, 1ournelo1se., ] )hrektor der Leılitschrift »19 Vıe NS O-
cial«‚ AaUS Parıs. S1e übersetzen und bringen ahe [ Das portugiesische Kolleg ın Rom
wırkt hnlıch Wo portuglesisch gesprochen wırd (Brasılıen, aCa0), gelıngt cd1e
Vermittlung leichter.

Inhaltsübersicht VOH

Der letzte Band der Documentacao C’ritica de Fatıma umfTasst cd1e VvIier Monate
(1 Jan Apr Hıs ZUT OINziellen kırchlichen Anerkennung Urc den B1-
SC VOI Leıira. [ Das Vorwort SsTamm(TL VOon TO Penteado, der eiınen ınha  ıchen
Überblick ber dA1esen Band g1bt

Dann Lolgen w1e 1m eizten Band wıeder Ankündıgungen VOon Fatımafeliern ın
den Pfarreien DZWw VOI Prozessionen ach Fatıma. Aus  1cCNes Interesse kommt
der der Noelısten und annn der Peregrinacao Nacıonal Vıcentina Aus
DO!  ® 12066., einem TIe des 1SCHOTS Dr FOorm1gä0, geht hervor, asSSs cd1e ach-
Lorschungen VOon Dr (alamba ber persegZuU1COes VOoO Bıschofr veranlasst wurden
und wahrschennlic auTt e1ine nregung VOonNn Prot. Fıscher urückgehen Man hatte
eben och keiıne Documentacäo Crntica!

DO  C 127% ist e1ine nıederländısche Erzählung der Leıitschrift » Illustrata« ber cd1e
ersten vier Erscheinungen, DO!  ® 13500 Tührt den Bericht weıter und endet mıt allge-

DOC. 1140 berichtet dem Bischof, dass im portugiesischen Kolleg in Rom ein
Bild vom Heiligen Vater gesegnet und aufgestellt wurde; davon wird mehrmals be-
richtet (Vgl. DOC. 1145/1146/1160/1177).
In DOC. 1178 schreibt Prof. Fischer an Dr. Formigão von seinem Buch »Fatima,

das portugiesische Lourdes«. Er sei schon an einer weiteren Veröffentlichung. So
wird auch literarisch Fatima in Deutschland wie schon in Frankreich (vgl. DOC.
1166) bekannt gemacht. In DOC. 1179 gibt der Bischof noch einen finanziellen Re-
chenschaftsbericht über das Halbjahr. Ein hilfreiches Register schließt den Band.
Dieser Band V 3 hat wenig Höhepunkte. Die ständige Folge von Ankündigungen

von Fatimafeiern (mit oder ohne Triduum, Lichterprozession usw.) und Fatimapro-
zessionen (ob zuhause oder mit einem Aufbruch zur Cova da Iria), die Bitten um li-
terarische Informationen, um Lese- und Bildmaterial ermüden, doch fällt dann doch
das weltweite Interesse an diesen Erscheinungen auf, denn nicht nur in Europa
(Deutschland, Belgien, Frankreich, Italien) breitet sich die Kunde aus, sondern auch
in den USA, in Brasilien, Afrika und Fernost (Macão/Hongkong).
Die Heftigkeit der Auseinandersetzung zwischen Freidenkern und Regierung ein-

erseits und der Katholischen Kirche andererseits war einer irenischen Haltung gewi-
chen. Diese Entwicklung war schon in den Jahren 1926ff vorhersehbar, entschei-
dend war der wirtschaftliche Ruin mit den häufigen Regierungswechseln, die dann
zu einem Militärputsch führten. Der Staatschef, General Carmona, besuchte sogar
höchstpersönlich Fatima. Die republikanischen Regierungen hatten abgewirtschaf-
tet.
Neue Begegnungen sind die Persönlichkeiten, die die Sprachgrenzen überschrei-

ten: Prof. Fischer aus Deutschland, Tourneloise, Direktor der Zeitschrift »La Vie So-
cial«, aus Paris. Sie übersetzen und bringen nahe. Das portugiesische Kolleg in Rom
wirkt ähnlich. Wo portugiesisch gesprochen wird (Brasilien, Maçao), gelingt die
Vermittlung leichter.

3. Inhaltsübersicht von Bd. V 4

Der letzte Band V 4 der Documentação Crítica de Fátima umfasst die vier Monate
(1 Jan. – 30. Apr. 1930) bis zur offiziellen kirchlichen Anerkennung durch den Bi-
schof von Leiria. Das Vorwort stammt von Pedro Penteado, der einen inhaltlichen
Überblick über diesen Band gibt.
Dann folgen – wie im letzten Band – wieder Ankündigungen von Fatimafeiern in

den Pfarreien bzw. von Prozessionen nach Fatima. Ausführliches Interesse kommt
der Wallfahrt der Noelisten und dann der Peregrinação Nacional Vicentina zu. Aus
DOC. 1266, einem Brief des Bischofs an Dr. Formigáo, geht hervor, dass die Nach-
forschungen von Dr. Galamba über perseguições vom Bischof veranlasst wurden
und wahrscheinlich auf eine Anregung von Prof. Fischer zurückgehen. Man hatte
eben noch keine Documentação Crítica!
DOC. 1278 ist eine niederländische Erzählung der Zeitschrift »Illustrata« über die

ersten vier Erscheinungen, DOC. 1300 führt den Bericht weiter und endet mit allge-
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meı1ınen Bemerkungen Fatıma als dem portuglesischen LOUurdes und ZU Sterben
der beıden Martokınder DO  C L5 L5 g1bt annn eiınen 1NDI1C ın cd1e Feıiern auTt der
Cova da Ira 192% (bıs 300.000 Pılger, /Zahl der Kommunıkanten, Brunnen),
doch E1 es och cehr ınTfach SO gab CS 1930 eınen gu  n Bericht ın nıederlän-
disch-Tämischer Sprache DO!  ® 1296 beklagt den langsamen Fortschritt be1 der
Verbesserung der Infrastruktur. Am 1L9530 Tordert der Bıschofr einem (TJe-
betskreuzzug Tür USsSsSIanı auTt (DOC SCAE sıch 1er einem UIru des
Papstes In Aesem Schritt des 1SCANOTIS DZWw des Papstes taucht ZU ersten MaIi
der Rußlandkomplex auf, nıcht. WwWIe Wınter vermutet? 1m Antıkommunıiısmus des
portuglesischen EpIskopats der Jahre 956/5X

| e Revue de Rosaıre veröffentlich: eiınen TIranzÖösısch verTassten TIe des B1-
schofs VOon Leıra VOo Dez 1929 (DOC der TIe schildert cd1e Sıtuation
Portugals, VOoO ersten Önıg »1.and der Hl Marıa« genannt, cd1e scchlımmen Jage se1ıt
dem (reselz der Irennung und dıie beglückende Erneuerung aufgrund der Ersche1-
NUNSCH.

In einem TIe (vom Dr Fıscher beantwortet der Bıschofr ein1ıge Fra-
SCcH 1 ucıa habe VOTr einem Geheimnıs gesprochen, aber CS nıcht mıtgeteılt und ha-
be nıcht nachgefragt. [ Das W asser stehe ın keıner Verbindung mıt den Erscheinun-
SCIL, Bıschol) wollte ın der W d  en weıl Ka.  altıgen Gegend eiınen S pel-
cher AaUS Regenwasser anlegen lassen. In der 1etfe VOonNn eiınem Meter kam das W asser.
das Nıe mehr authörte. ] hhese Quelle konmzıcierte zeıtlıch mıt der ersten Ort erlaub-
en Messe: deshalb verehre das Oolk dieses W asser. Er habe Terner VOI Ersche1-
NUNSCH VOon der Jacınta 1m Krankenhaus gehört, WI1ISSe aber keiıne Detauils;: selhst
habe mı1t ıhr N1e gesprochen. Der kanonısche Prozess werde wahrschennlic A1eses
Jahr ZU Abschluss kommen (DOC

Erwähnenswert ist och cd1e Feststellung (DOC asSSs cd1e /ahl der Pılger
cd1e LOUurdes übertreffe Am L3 (J)kt 1929 sejlen 300.000 Pılger ın Fatıma DSEWESCNH.
] )hesen Vergleıch zugunsien Fatımas hat der Bıschofrer schon testgestellt.

Der Grebetsaufruf des 1SCHOTIS ın ezug auTt dıie Verfolgungen ın Uussianı sche1int
befolgt worden seın (Vgl DO!  ® 1355, L506L1, L3/7, 381) Da der Bıschofr das
Rußlandgebet mıt der Fürbitte der (Gottesmutter und des Ose verbindet, dürtfte
auch dıie Erwähnung Josefs als Rußlandgebet werden. Häufig taucht ın dem
Band der Name VOon Prot. Ludwıg Fıscher auf, 61 CS asSSs e1ine Bıtte photogra-
phısches Materıal außert, E1 C5S, asSSs seın Buch ber » Fatıma, das portuglesische
Lourdes«, 1Ns Portugijesische übersetzt wurde. An cMeser Übersetzung annn 111a das
Ansehen Fıschers Der Bıschofr nn ıhn »e1n Instrument der göttlıchen
Vorsehung dıie erhabene Patronıin UNSCTES Landes den deutschen LaAanden bekannt

machen (DOC | e Auflage mıt Exemplaren W ar ın vier Mo-
Nal vergriffen!

DO!  ® 1411 ze1gt verschledene Bahnlınien auf, dıie auch Fatıma einschheßen und
städteplanerısche Überlegungen egen DO!  ® VO  s DO!  ® 1471 ist wıieder e1ine
Rechenschaftsablage des 1SCANOTS ber Einnahmen und usgaben.

ınter, K., DDIie Rulilandbotschaft VOHN Fatıma Schweli7zer Rundschau 80-398)

meinen Bemerkungen zu Fatima als dem portugiesischen Lourdes und zum Sterben
der beiden Martokinder. DOC. 1315 gibt dann einen Einblick in die Feiern auf der
Cova da Iria um 1928 (bis 300.000 Pilger, Zahl der Kommunikanten, Brunnen),
doch sei alles noch sehr einfach. So gab es 1930 einen guten Bericht in niederlän-
disch-flämischer Sprache. DOC. 1296 beklagt den langsamen Fortschritt bei der
Verbesserung der Infrastruktur. Am 24. 2. 1930 fordert der Bischof zu einem Ge-
betskreuzzug für Russland auf (DOC. 1312), er schließt sich hier einem Aufruf des
Papstes an. In diesem Schritt des Bischofs bzw. des Papstes taucht zum ersten Mal
der Rußlandkomplex auf, nicht, wie Winter vermutet2 im Antikommunismus des
portugiesischen Episkopats der Jahre 1936/38.
Die Revue de Rosaire veröffentlicht einen französisch verfassten Brief des Bi-

schofs von Leiria vom 7. Dez. 1929 (DOC. 1318); der Brief schildert die Situation
Portugals, vom ersten König »Land der hl. Maria« genannt, die schlimmen Tage seit
dem Gesetz der Trennung und die beglückende Erneuerung aufgrund der Erschei-
nungen. 
In einem Brief (vom 5. 3. 1930) an Dr. Fischer beantwortet der Bischof einige Fra-

gen: Lucia habe vor einem Geheimnis gesprochen, aber es nicht mitgeteilt und er ha-
be nicht nachgefragt. Das Wasser stehe in keiner Verbindung mit den Erscheinun-
gen; er (= Bischof) wollte in der wasserarmen , weil kalkhaltigen Gegend einen Spei-
cher aus Regenwasser anlegen lassen. In der Tiefe von einem Meter kam das Wasser,
das nie mehr aufhörte. Diese Quelle koinzidierte zeitlich mit der ersten dort erlaub-
ten hl. Messe; deshalb verehre das Volk dieses Wasser. Er habe ferner von Erschei-
nungen von der Jacinta im Krankenhaus gehört, wisse aber keine Details; er selbst
habe mit ihr nie gesprochen. Der kanonische Prozess werde wahrscheinlich dieses
Jahr zum Abschluss kommen (DOC. 1332).
Erwähnenswert ist noch die Feststellung (DOC. 1339), dass die Zahl der Pilger

die Lourdes übertreffe. Am 13. Okt. 1929 seien 300.000 Pilger in Fatima gewesen.
Diesen Vergleich zugunsten Fatimas hat der Bischof früher schon festgestellt.
Der Gebetsaufruf des Bischofs in Bezug auf die Verfolgungen in Russland scheint

befolgt worden zu sein (Vgl. DOC. 1353, 1361, 1377, S. 381). Da der Bischof das
Rußlandgebet mit der Fürbitte der Gottesmutter und des hl. Josef verbindet, dürfte
auch die Erwähnung Josefs als Rußlandgebet vermutet werden. Häufig taucht in dem
Band der Name von Prof. Ludwig Fischer auf, sei es dass er eine Bitte um photogra-
phisches Material äußert, sei es, dass sein Buch über »Fatima, das portugiesische
Lourdes«, ins Portugiesische übersetzt wurde. An dieser Übersetzung kann man das
Ansehen Fischers ermessen. Der Bischof nennt ihn »ein Instrument der göttlichen
Vorsehung um die erhabene Patronin unseres Landes den deutschen Landen bekannt
zu machen (DOC. 1387). Die erste Auflage mit 10.000 Exemplaren war in vier Mo-
naten vergriffen!
DOC. 1411 zeigt verschiedene Bahnlinien auf, die auch Fatima einschließen und

städteplanerische Überlegungen legen DOC. 1417f vor. DOC. 1421 ist wieder eine
Rechenschaftsablage des Bischofs über Einnahmen und Ausgaben. 

144                                                                                                        Anton Ziegenaus

2 Winter, E. K., Die Rußlandbotschaft von Fatima: Schweizer Rundschau 48 (1948/49, 386-398).



Auf dem Weg ZUF kırchlichen Anerkennung 145

Es Lolgen annn och welıltere Ankündıgungen VOonNn W allfahrten DZWw VOonNn Fatıma-
Telern. anche lexte verwelisen schon auTt cd1e 1m Band I1 geschilderten egründun-
SCH Tür dıie Echtheit”

/uU reden ist och VOI ein1gen RBriefen 1 ucıas. S1e W ar ın Iuy Von iıhrem Selbst-
bewusstsein ZeUug cd1e Tatsache, asSSs 1E dem Bıschofr ZU Geburtstag gratulıert
(DOC Ihre Mutter wurde schwer krank | e Tochter chıckt ıhr e1n als
Bıtte cd1e Annahme des es (DOC 125 L) och Tührt cheser /ustand der Mut-
ler einem Briefwechsel ıhrer Provinzoberin (DOC 125 und dem Bıschofrf darü-
ber. b 1 ucıa he1  en sollte ] he Urdensgewohnheıten heßen 1e8s £;  % aber dage-
SCH spricht cd1e große Aufimerksamkeıt, cd1e 1 ucıa hervorrufen und dıie ıhr seelıisch
chaden könnte (DOC 1Lucıa chreıbt dem Bıschofr (DOC asSSs 1E das
pfer des Gehorsams bringen werde (DOC och besserte sıch der /ustand
der Mutter. Dann zeıgt sıch ın RBriefen Jose ADarıc10 (DOC asSSs 1Lucıa
Öoffensıichtlich ın ıhrer Gremennschaft Schwilerigkeiten hat, dıie ıhre besondere S1tua-
t10n als Seherın betreffen (Eıfersüchteleien). /uU ()stern bedankt sıch 1 ucıa e1ım B1-
SC Tür seın Tür cd1e Multter (DOC ] hese TIeie lassen aber eın be-
sonderes Kre1ign1s ın Iuy erkennen. ıne sOölche Erwartung wurde Urc cd1e Bemer-
kung 1SCHOTS Anton10 Marto* geweckt, asSSs dıie Erscheinungen der ungfirau VOoO

Maı Hıs L3 ()ktober Urc cd1e Engelserscheinungen 1916 vorbereıtet und
Urc cd1e Erscheinungen und V1isıonen I1 ucıas VOI 1925 Hıs 1929 alsSO Tuy) abge-
schlossen wurden. S1e en caracter complementar interpretat1vo. W ar da Wa
ın Iuy?

Die Fritische Dokumentation: Fın hbewertender Rückblick

| e Documentacao Critica umfTfasst L5 AN mıt 0485 Seılten. ] he einzelnen 1I0-
kumente Sınd klar beschrieben (Papıer, Schreibweilse, undort), orthographıisch
durchgesehen und Schluss jedes Bandes mıt mehreren Regıstern Tür e1n W1ISsen-
schaftlıches Arbeıten zubereıtet.

| e Dokumentatıon ist möglıchst umfTfassend. Obwohl sıch der L eser be1 vielen
Belegen ach der Wiıchtigkeıt eiıner Miıtteijulung und den rund Tür cd1e Welıtergabe
cd1e achwe iIragen kann, wırd wiß doch cd1e breıte Anlage begrüßen Man we1lß nle,
AaUS welchen Interessen e1n Buch späater einmal durchforsch; WwIrd. SO werden nıcht
1L1UTr dıie relıgz1öse Entwıicklung, sondern auch Verkehrsiragen, Straben- und ahnan-
agen, Unfälle, Hotelbauten und Kırchenbauten berücksıchtigt.

Der Wert cMeser Dokumentation 61 an e1inNnes Vergleichs mıt den emorı1as
der Seher1in 1 ucıa aufgeze1gt. ährend ın MAesen Lucı1a, das letzte och ebende NE-
herkınd, als Mıttlerin der unsıchtbaren Erscheinung [ungıert, cd1e Wiırkung cheser Br-
scheinungen auTt cd1e anderen er und das anwesende Olk SCA1ICe und cd1e Boft-
schaft Marnens weıtergı1bt, ist cd1e emal der Dokumentatıon breıter, nıcht immer

Vel. /iegenaus, DIie Echtheitsfrage. IIie Prüfung der Ereignisse In Fatıma: Ia 17 (2001), 5909—7/1
41 2,

Es folgen dann noch weitere Ankündigungen von Wallfahrten bzw. von Fatima-
feiern. Manche Texte verweisen schon auf die im Band II geschilderten Begründun-
gen für die Echtheit3.
Zu reden ist noch von einigen Briefen Lucias. Sie war in Tuy. Von ihrem Selbst-

bewusstsein zeugt die Tatsache, dass sie dem Bischof zum Geburtstag gratuliert
(DOC. 1205). Ihre Mutter wurde schwer krank. Die Tochter schickt ihr ein Gebet als
Bitte um die Annahme des Todes (DOC. 1231). Doch führt dieser Zustand der Mut-
ter zu einem Briefwechsel ihrer Provinzoberin (DOC. 1236) und dem Bischof darü-
ber, ob Lucia heimfahren sollte. Die Ordensgewohnheiten ließen dies zu, aber dage-
gen spricht die große Aufmerksamkeit, die Lucia hervorrufen und die ihr seelisch
schaden könnte (DOC. 1236). Lucia schreibt dem Bischof (DOC. 1234), dass sie das
Opfer des Gehorsams bringen werde (DOC. 1267). Doch besserte sich der Zustand
der Mutter. Dann zeigt sich in Briefen an P. José Aparicio (DOC. 1324), dass Lucia
offensichtlich in ihrer Gemeinschaft Schwierigkeiten hat, die ihre besondere Situa-
tion als Seherin betreffen (Eifersüchteleien). Zu Ostern bedankt sich Lucia beim Bi-
schof für sein Gebet für die Mutter (DOC. 1389). Diese Briefe lassen aber kein be-
sonderes Ereignis in Tuy erkennen. Eine solche Erwartung wurde durch die Bemer-
kung Bischofs Antonio Marto4 geweckt, dass die Erscheinungen der Jungfrau vom
13. Mai bis 13. Oktober durch die Engelserscheinungen 1916 vorbereitet waren und
durch die Erscheinungen und Visionen Lucias von 1925 bis 1929 (= also Tuy) abge-
schlossen wurden. Sie haben carácter complementar e interpretativo. War da etwas
in Tuy?

4. Die kritische Dokumentation: Ein bewertender Rückblick

Die Documentaçáo Crítica umfasst 13 Bände mit 6485 Seiten. Die einzelnen Do-
kumente sind klar beschrieben (Papier, Schreibweise, Fundort), orthographisch
durchgesehen und am Schluss jedes Bandes mit mehreren Registern für ein wissen-
schaftliches Arbeiten zubereitet.
Die Dokumentation ist möglichst umfassend. Obwohl sich der Leser bei vielen

Belegen nach der Wichtigkeit einer Mitteilung und den Grund für die Weitergabe an
die Nachwelt fragen kann, wird er doch die breite Anlage begrüßen: Man weiß nie,
aus welchen Interessen ein Buch später einmal durchforscht wird. So werden nicht
nur die religiöse Entwicklung, sondern auch Verkehrsfragen, Straßen- und Bahnan-
lagen, Unfälle, Hotelbauten und Kirchenbauten berücksichtigt.
Der Wert dieser Dokumentation sei anhand eines Vergleichs mit den Memorias

der Seherin Lucia aufgezeigt. Während in diesen Lucia, das letzte noch lebende Se-
herkind, als Mittlerin der unsichtbaren Erscheinung fungiert, die Wirkung dieser Er-
scheinungen auf die anderen Seher und das anwesende Volk schildert und die Bot-
schaft Mariens weitergibt, ist die Thematik der Dokumentation breiter, nicht immer
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3 Vgl. A. Ziegenaus, Die Echtheitsfrage. Die Prüfung der Ereignisse in Fatima: FkTh 17 (2001), 59–71.
4 IV 2, S. 3.
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rel121Öös bestimmt (da auch cd1e Gegner Wort kommen) und zeıgt dıie Auswiırkun-
SCH der Erscheinung Tür den /eiıtraum 1917 hıs 1930 uch dıie Wiırkung sagt Wa
VOI der Ursache und ıhrer Durchsetzungskraft: | He Hunderttausenden VOonNn W allfah-
FL, dıie vielen Wunderheıulungen, cd1e Wiırkungen des AaSSers und der Erde VOonNn Fa-
l1ıma. Der nüchterne Betrachter ist aunt, asSSs alle Versuche der weltlıchen aC
(Gesetzlıche Verbote., Natıonalgarde, hämiısche Presse) sıch als Ohnmächtig und
manchmal als amaDe erwlesen. ] he geistlıche Auferstehung Portugals ist e1-

Tatsache: WAS ist dıie Ursache dafür?
| e Dokumentation Sstut71 Terner dıie Aussagen der Memorı1as: 1er ist allerdings

der /elitfaktor edenken | He Memorıias Siınd ersi 1935 und späater erschiıenen.
| e ehlende Oder wenı1gstens mangelhafte Informatıon ber cd1e Kreignisse VOTL

dem Jahr und 1mM Jahr 191 / üuhrte 11011 manche., cd1e dem Phänomen »Erscheinungen«
mıt Skeps1s begegneten (Dhanıs, Wınter. Rahner), der Vermutung, asSSs cd1e
memoOrTI1aAs nıcht 11UT tatsächliche Geschichte, sondern auch Fantasıeprodukte I1 uz71as
enthalten. SO wırd behauptet, asSSs 111a VOTL 1935 nıchts VOI den Engelserscheinun-
SCH, derel Russlands Oder der Herz-Marıä- Verehrung SeWUSSst hätte? Mıt
der Dokumentatıon annn geze1gt werden, asSSs tatsächlıc auch VOT 1935 sölche Fın-
zelheıten bekannt

| e Dokumentatıon ze1gt ın L, asSSs MAhese schon 191 / bekannt hat
der Pfarrer VOonNn Fatıma schon 1m Maı 191 / dıie eherkınder 1THNOMME Der Band
bringt 11011 Zeugnisse AaUS L91 7, testgehalten VOI kritischen Fragestellern WIe Dr
FOorm1g30. uch Band 1L, der aM der Zeugenaussagen und der Wunderberichte
cd1e kırchliche Anerkennung nachvollziehbar ärt, Sstut71 cd1e Schilderungen der Me-
MOTI1AS. Ebenso Siınd dıie mehrfache Berichte VOI Augenzeugen ber das Sonnen-
wunder ın der Dokumentatıiıon VOI grobem Wert

| e Dokumentatiıon Sst1ut71 jedoch nıcht 1L1UTr dıie MemorI1as, sondern interpretiert
und Hıs einem gew1ssen rad korriglert S1e Damut E1 keineswegs 1 ucıa unier-
tellt. cd1e Botschaft der (Grottesmutter verTälscht en och LLLUSS bedacht WOOTI-

den. asSSs cd1e Memorıias ersi 18 Jahre ach den kreignissen VOonNn 191 / geschrieben
wurden und das häufige UÜberdenken und Memorieren cd1eser Ere1gn1sse, och AZU
der Auftrag des 1SCHOTS ZUT thematıschen Darstellung e1INes lebendıigen Geschehens
und seıne 5 ystematısiıerung gewIlissen Umstellungen geführt en annn

] hes zeıgt sıch VOT em be1 der Herz-Marıä- Verehrung, VOon der ach den Memo-
rmas 1 ucıa schon 1mM usammenNang mı1t der Engelserscheinung pricht und cd1e

Julı 1917 och als künftiges Geschehen angesagtl WwIrd. Von der Dokumentatiıon
wırd jedoch ahe gelegt, das ema der erz-Marıä- Verehrung ın dıie /eıt VOon Pon-
tevedra verlegen, abermals Erscheinungen W arcıl.

Statt VOonNn eiıner Fälschung, cd1e VOonNn mıt der Dokumentation nıcht vertrauten 1 esern
vorschnell befürchtet wırd, Oder VOI eiıner ausutfernden Fantasıe Luc1as, WIe cd1e
genannten Skeptiker nahelegen, ist besser VOon eiıner Vertiefung sprechen.
Alonso, der den schon VOon Dr (alamba und auch VOoO Bıschofr empfundenen Man-

Vegl /iegenaus, IDER S> Problem VOHN Fatıma und Il auftf dem Hıntergrund der hıstorischen HOr-
schung, ıIn ders., Verantworteter (Gilaube L1, Buttenwiesen 2001,

religiös bestimmt (da auch die Gegner zu Wort kommen) und zeigt die Auswirkun-
gen der Erscheinung für den Zeitraum 1917 bis 1930. Auch die Wirkung sagt etwas
von der Ursache und ihrer Durchsetzungskraft: Die Hunderttausenden von Wallfah-
rern, die vielen Wunderheilungen, die Wirkungen des Wassers und der Erde von Fa-
tima. Der nüchterne Betrachter ist erstaunt, dass alle Versuche der weltlichen Macht
(Gesetzliche Verbote, Nationalgarde, hämische Presse) sich als ohnmächtig und
manchmal sogar als blamabel erwiesen. Die geistliche Auferstehung Portugals ist ei-
ne Tatsache; was ist die Ursache dafür? 
Die Dokumentation stützt ferner die Aussagen der Memorias; hier ist allerdings

der Zeitfaktor zu bedenken: Die Memorias sind erst 1935 und später erschienen. 
Die fehlende oder wenigstens mangelhafte Information über die Ereignisse vor

dem Jahr und im Jahr 1917 führte nun manche, die dem Phänomen »Erscheinungen«
mit Skepsis begegneten (Dhanis, Winter, K. Rahner), zu der Vermutung, dass die
memorias nicht nur tatsächliche Geschichte, sondern auch Fantasieprodukte Luzias
enthalten. So wird behauptet, dass man vor 1935 nichts von den Engelserscheinun-
gen, der Weihe Russlands oder der Herz-Mariä-Verehrung gewusst hätte5. Mit Hilfe
der Dokumentation kann gezeigt werden, dass tatsächlich auch vor 1935 solche Ein-
zelheiten bekannt waren. 
Die Dokumentation zeigt in Bd. I, dass diese schon 1917 bekannt waren. Z. B. hat

der Pfarrer von Fatima schon im Mai 1917 die Seherkinder vernommen. Der Band I
bringt nun Zeugnisse aus 1917, festgehalten von kritischen Fragestellern wie Dr.
Formigão. Auch Band II, der anhand der Zeugenaussagen und der Wunderberichte
die kirchliche Anerkennung nachvollziehbar klärt, stützt die Schilderungen der Me-
morias. Ebenso sind die mehrfachen Berichte von Augenzeugen über das Sonnen-
wunder in der Dokumentation von großem Wert.
Die Dokumentation stützt jedoch nicht nur die Memorias, sondern interpretiert

und – bis zu einem gewissen Grad – korrigiert sie. Damit sei keineswegs Lucia unter-
stellt, die Botschaft der Gottesmutter verfälscht zu haben. Doch muss bedacht wer-
den, dass die Memorias erst 18 Jahre nach den Ereignissen von 1917 geschrieben
wurden und das häufige Überdenken und Memorieren dieser Ereignisse, noch dazu
der Auftrag des Bischofs zur thematischen Darstellung eines lebendigen Geschehens
und seine Systematisierung zu gewissen Umstellungen geführt haben kann.
Dies zeigt sich vor allem bei der Herz-Mariä-Verehrung, von der nach den Memo-

rias Lucia schon im Zusammenhang mit der Engelserscheinung spricht und die am
13. Juli 1917 noch als künftiges Geschehen angesagt wird. Von der Dokumentation
wird jedoch nahe gelegt, das Thema der Herz-Mariä-Verehrung in die Zeit von Pon-
tevedra zu verlegen, wo abermals Erscheinungen waren.
Statt von einer Fälschung, die von mit der Dokumentation nicht vertrauten Lesern

vorschnell befürchtet wird, oder von einer ausufernden Fantasie Lucias, wie es die
genannten Skeptiker nahelegen, ist besser von einer Vertiefung zu sprechen. J. M.
Alonso, der den schon von Dr. Galamba und auch vom Bischof empfundenen Man-
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5 Vgl. A. Ziegenaus, Das sog. Problem von Fatima I und II auf dem Hintergrund der historischen For-
schung, in: ders., Verantworteter Glaube II, Buttenwiesen 2001, 205ff.
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ge] schrıiftlichen hıstorischen Quellenmaterı1al deshalb der Auftrag des 1SCANOTS
1 ucıa aDNelten wollte und deshalb als der » V ater der kriıtischen Dokumenta-

101N<« gelten darf®. rklärt hese Vertiefung als Ausfaltung der Selbstbezeichnung der
Erscheinung, cd1e sıch L3 1917 als Könıgın des Rosenkranzes erkennen
gab » Herz Marıä« E1 ach Alonso 1L1UTr cd1e Innenseıte VOo Rosenkranz. Wle n am-
ıch Marıa » IN iıhrem Herzen« (LKk 2,19.5 alles, WAS geschehen bewahrte und
CIWO2, wırd 1m KRosenkranzgebet dıie Geschichte des Heılshandelns (jottes
ın seinem Sohn AaUS dem Bhıckfeld Marnens vergegenwärtigt. Es ware aIsSO ın 1Lucıa
e1ine Vertiefung oder Reıifung, angeze1gt Urc cd1e Erscheinung ın Pontevedra und
gefördert Urc das KRosenkranzgebet, geschehen, asSSs S1Ee€ cd1e Ende der dreißiger
Jahre vertleifte FEıinsıcht ın den Kern der Fatımabotschaft schon Julı VOI-
Tand

Um dese Entwıicklung verstehen, E1 auTt cd1e Ausführungen des Beıtrags » Der
amp cd1e Anerkennung dereı der Erscheinungen ın Fatıma« (FkIh
(201 L) 551 verwliesen.

| e Dokumentatıiıon zeıgt cd1e Schwierigkeıiten, auTt cd1e dıie Tatsache der Ersche1-
HUNS ın der polıtıschen Offentlichkeit gestoben ist, und den zunächst unerw  fen
DlegesZUg, Terner den groben Mut und dıie UpferTfreude des portuglesischen Volkes,
das allmählich auch den erus »ansteckte«. Der akramentenempfang nahm ın e_

staunlıcher WelIlse £; ebenso wuchsen dıie Berufungen Z7U Priestertum und cd1e Fın-
eıt VOo Oolk und erus ] hes dargestellt en ist an7Zzuerkennen. 1Dem Santua-
T10 VOI Fatıma und Coehlo Crstino mıt en seınen gewI1ssenhaften Miıtarbeıtern g —

großer ank

Alonso, ('ograzon Immaculado de Maria. Ima del MensaJe de Fatıma: EphMar (1972),
240—303; A (1973), 19—75

gel an schriftlichen historischen Quellenmaterial – deshalb der Auftrag des Bischofs
an Lucia –, abhelfen wollte und deshalb als der »Vater der kritischen Dokumenta-
tion« gelten darf 6, erklärt diese Vertiefung als Ausfaltung der Selbstbezeichnung der
Erscheinung, die sich am 13. 10. 1917 als Königin des Rosenkranzes zu erkennen
gab. »Herz Mariä« sei nach Alonso nur die Innenseite vom Rosenkranz. Wie näm-
lich Maria »in ihrem Herzen« (Lk 2,19.51) alles, was geschehen war, bewahrte und
erwog, so wird im Rosenkranzgebet die ganze Geschichte des Heilshandelns Gottes
in seinem Sohn aus dem Blickfeld Mariens vergegenwärtigt. Es wäre also in Lucia
eine Vertiefung oder Reifung, angezeigt durch die Erscheinung in Pontevedra und
gefördert durch das Rosenkranzgebet, geschehen, so dass sie die Ende der dreißiger
Jahre vertiefte Einsicht in den Kern der Fatimabotschaft schon am 13. Juli 1917 vor-
fand.
Um diese Entwicklung zu verstehen, sei auf die Ausführungen des Beitrags »Der

Kampf um die Anerkennung der Echtheit der Erscheinungen in Fatima« (FkTh 27
(2011), S. 53f. verwiesen.
Die Dokumentation zeigt die Schwierigkeiten, auf die die Tatsache der Erschei-

nung in der politischen Öffentlichkeit gestoßen ist, und den zunächst unerwarteten
Siegeszug, ferner den großen Mut und die Opferfreude des portugiesischen Volkes,
das allmählich auch den Klerus »ansteckte«. Der Sakramentenempfang nahm in er-
staunlicher Weise zu; ebenso wuchsen die Berufungen zum Priestertum und die Ein-
heit vom Volk und Klerus. Dies dargestellt zu haben ist anzuerkennen. Dem Santua-
rio von Fatima und Coehlo Cristíno mit allen seinen gewissenhaften Mitarbeitern ge-
bührt großer Dank. 
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6 J. M. Alonso, El Corazón Immaculado de María. Alma del Mensaje de Fátima: EphMar 22 (1972),
240–303; 23 (1973), 19–75.


